
mizaru, kikazaru, iwazaru (見ざる、聞かざる、言わざる

Liebe Sportfreunde,

Die drei Affen (jap. sanbiki no saru) haben ihren Ursprung in einem japanischen 
Sprichwort und stehen dort für den Umgang mit Schlechtem. Etwas freier wird das 
Sprichwort mit „mizaru, kikazaru, iwazaru“, also „nichts sehen, nichts hören, nichts 
sagen“ übersetzt und beinhaltet eigentlich etwas Positives:

Es handelt sich einer gängigen Erklärung zufolge um die Paraphrase einer 
Erläuterung aus dem 12. Buch der Analekten des Konfuzius gegenüber seinem 
Schüler Yan Yuan über das Wesen der „Sittlichkeit“ oder „Menschlichkeit“:

„fēi lǐ wù shì, fēi lǐ wù tīng, fēi lǐ wù yán, fēi lǐ wù dòng“ 

„Was nicht dem Gesetz der Schönheit – hier gleichgesetzt mit angemessenem 
Verhalten - entspricht, darauf schaue nicht; was nicht dem Gesetz der Schönheit 
entspricht, darauf höre nicht; was nicht dem Gesetz der Schönheit entspricht, davon 
rede nicht; was nicht dem Gesetz der Schönheit entspricht, das tue nicht.“ 

Schönheit ist allerdings relativ und liegt im Auge des Betrachters – allerdings scheint 
zuweilen bei Manchem nicht nur die Linse getrübt, sondern sogar der Augapfel 
verformt zu sein.

Ziel dieses etwas anderen Berichts ist es, Transparenz zu schaffen, 
Fehlentwicklungen zu benennen und konkrete Verbesserungsmaßnahmen 
vorzuschlagen. Im Mittelpunkt steht – wie sollte es anders sein – der Bezirk 
Oberbayern, auch wenn der Blick auf den Gesamtverband gerichtet werden muss, 
um Schnittstellen, Abläufe und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen.

Der Bericht für den Bezirk Oberbayern kann kurz ausfallen – es läuft! Die Vereine 
zeigen eine herausragende Einsatzbereitschaft und tragen nicht nur zum 
Spielbetrieb, sondern auch freiwillig in überragendem Maße zur Füllung der 
Bezirkskasse bei, sodass nicht nur laufende Projekte fortgeführt und sogar 
ausgebaut werden können. Der Bezirk ist – im Gegensatz zur öffentlichen Hand – 
aktuell in der Lage erstmals seit Jahrzehnten von der Erhebung einzelner Gebühren 
abzusehen, um die offensichtlich immer noch gut gefüllten Vereinskassen zu 
entlasten. Details entnehmen Sie bitte den Berichten meiner Vorstandskollegen.

Im Gegensatz hierzu kann und will ich Ihnen einige längere Ausführungen zu 
unserem Fachverband nicht ersparen, zumal hier – bei entsprechend kritischer 
Beobachtung – dringender Handlungsbedarf erkennbar ist! Ich habe davon 
abgesehen, die konkreten, mir allerdings sehr wohl bekannten Negativa in meinem 
Bericht zu benennen und vor der gesamten Verbandsöffentlichkeit auszubreiten, 
zumal dies nach meinen langjährigen Erfahrungen immer als persönlicher Angriff 
verstanden wird. Meine Kritik richtet sich primär auf die dafür verantwortlichen 
Strukturen, Prozesse und Abläufe!

Ohne klare Führung erweisen sich nicht nur Projekte rasch als ziel- und 
orientierungslos, sondern auch ganze Organisationen - gleich ob Parteien, Firmen, 
Vereine oder, wie in unserem Fall, Verbände – agieren planlos und abgehoben von 
ihrer Basis, wie es das eingangs genannte Zitat thematisiert.
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Prioritäten werden immer inkonsequenter ohne Berücksichtigung der berechtigten 
Interessen der Allgemeinheit gesetzt, Ziele bleiben (bewusst?) vage und werden 
nicht beständig im Handeln umgesetzt, und Strategien verlieren ihre Kohärenz. 
Aufgaben werden nicht nach ihrer tatsächlichen Relevanz erledigt – oft bestimmt der 
Zufall des Tagesgeschäfts und der gerade Anwesenden, persönliche Animositäten 
oder kurzfristige Impulse das Handeln. Ehrenamtliche Akteurinnen und Akteure sind 
oft auf sich allein gestellt und erfahren weder durch die verantwortlichen 
Präsidiumsmitglieder noch durch das eigentlich für ihre Unterstützung zuständige 
Hauptamt entsprechende Hilfe – dies provoziert improvisierte oder verschiebt 
notwendige Entscheidungen, wodurch nicht nur Budgetrisiken entstehen, sondern 
auch massive Qualitätsverluste erkennbar werden. Wenn dann noch das Hauptamt 
anstelle der dafür eigentlich zuständigen, von den Vereinen in diese Ämter berufenen
Vertreter selbstherrlich Entscheidungen trifft, die unserem Sport zuwiderlaufen, oder 
diese sogar aktiv hintertreibt, ist es Zeit für einen Neuanfang!

Eine klare Führung würde nicht nur Orientierung geben, sondern auch die Fähigkeit 
stärken, Aufgaben zu delegieren, Verantwortlichkeiten eindeutig zuzuweisen und 
eine langfristige Vision zu verankern, die das Team über kurzfristige Hürden 
hinwegführt.

Gleichzeitig wird eine mangelhafte Dienstaufsicht zum zentralen Katalysator für 
ineffektive Abläufe: Ohne klare Mandate, Fristen und Rechenschaftspflichten bleiben 
Prozesse unsicher und Missstände wandern ins Ungefähre. Aufsicht darf dabei nicht 
als Misstrauenskultur verstanden werden, sondern als notwendiges Instrument, um 
Ressourcen sinnvoll einzusetzen, Risiken früh zu erkennen und Zielerreichung 
zuverlässig zu unterstützen. Fehlt diese Struktur, entstehen Unverbindlichkeit, 
unzureichende Qualitätssicherung und geringe Verantwortbarkeit, wodurch Vertrauen
und Leistungsfähigkeit leiden – intern wie extern!

Eine weitere Folge dieser Dynamik sind eigenmächtige Entscheidungen einzelner 
Akteurinnen und Akteure, die außerhalb definierter Gremien oder Prozesse getroffen 
werden. Solche Handlungen entziehen sich legitimierter Beratung, untergraben nicht 
nur die demokratische Legitimation der gewählten Vereinsvertreter – sie schaffen 
auch Ungleichbehandlung und stellen auch sportpolitische oder rechtliche Risiken 
dar! Eigenmächtigkeit lähmt Zusammenarbeit, reduziert Transparenz und erschwert 
eine gemeinsame Ziel- und Kriterienfestlegung. Sie fördert eine Kultur der Reaktanz 
statt proaktiver, systematischer Problemlösung und verhindert konsistente 
Evaluierung von Alternativen. Eine Verbesserung in der Zusammenarbeit mit dem 
BBV wurde oft gefordert und von diesem auch zugesagt – sie ist jedoch zu keinem 
Zeitpunkt auch nur ansatzweise umgesetzt worden.

Der Zusammenhang dieser Problemlage ist offensichtlich: Fehlt Führung, leidet die 
Orientierung; mangelhafte Aufsicht begünstigt Unklarheiten, Verzögerungen und 
Qualitätsmängel. Eigenmächtigkeit untergräbt Transparenz, Fairness und 
Rechtskonformität. In der Gesamtschau geraten Effizienz, Vertrauen und 
Nachhaltigkeit aus dem Gleichgewicht, während Budget- und 
Ressourcenallokationen willkürlich erscheinen und Fristen gebrochen werden. 
Langfristig verringert sich dadurch die Legitimation des Verbandes gegenüber seiner 
Basis!

Vor diesem Hintergrund ergeben sich – erneut - zentrale Forderungen an den BBV:

 eine klare, sichtbare Führung mit verbindlichen Zielen, definierten Rollen und 
Verantwortlichkeiten,



 eine strikte, faire Dienstaufsicht mit transparenten Mandaten, Fristen und 
Rechenschaftspflichten.

 fest definierte Entscheidungsprozesse, die Konsultation, Gremienbeteiligung und 
dokumentierte Begründungen vorsehen sowie

 Mechanismen zur Sanktion bei Eigenmächtigkeit und klare Eskalationswege.

Die Grundlage für einen dringend erforderlichen, echten Fortschritt können aber nur 
klare Strukturen und eine feste Verantwortlichkeiten bilden. Mit Blick auf die 
beschriebenen Missstände und die damit verbundenen Risiken gilt es jetzt, 
gemeinsam neue Wege zu gehen und die beschriebenen Maßnahmen endlich auch 
ehrlich umzusetzen. Mit Blick auf die drei Affen gilt es endlich zu sehen und auch zu 
hören, nicht nur zu sagen!

In diesem Sinn richtet sich der Blick nach vorn, damit Transparenz, Fairness und 
nachhaltige Entscheidungen nicht nur Worte bleiben, sondern gelebte Praxis werden.
Schließen wir daher den Bogen vom kritisch-reflexiven Bericht hin zu einem 
verantwortungsvollen Neuanfang – mit Mut zur Transparenz und Klarheit in der 
Führung.

Visionen können dabei durchaus inspirierend sein und eine (neue) Richtung 
vorgeben. Vergisst der Visionär jedoch die Basis einzubinden und „mitzunehmen“ 
kann dies nur scheitern und muss zu persönlichen wie unternehmerischen 
Rückschlägen führen!

Gez.
Dr. Rainer König
Bezirksvorsitzender


